
March Anzeiger - 20191022 Seite : 05

Oktober 25, 2019 9:40 am (GMT -2:00) 

Verkleinert auf 85% (Anpassung auf Papiergröße)
 AUSSERSCHWYZ      5Dienstag, 22. Oktober 2019

2 = plus Ausgabekommision; 1 = Rücknahme erfolgt zum Inventarwert;
e = Vortagespreis; f = frühere Bewertung

ANLAGEFONDS

Bezeichnung Währung Indices Inv. Wert YTD%

SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 f 102.82 5.0
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 f 105.17 5.9
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 f 113.50 9.7
SZKB Strategiefonds Wachstum A CHF 2/1 f 120.80 12.3

R E K L A M E

Schon vor 25 Jahren war das 
Gletschersterben aufgrund 
der Klimaerwärmung ein 

Thema. Jeder achte Gletscher 
im Bündnerland und in den 
angrenzenden Gebirgen der Süd- 
und Zentralalpen soll bis zum Jahr 
2020 vollständig verschwunden 
sein, so die Prognose von 1994. 
Ganz so weit sind wir noch nicht, 
jedoch wurde in diesem September 
der erste Schweizer Gletscher, der 
Pizolgletscher, symbolisch beerdigt. 
Nach damaligen Erkenntnissen 
werde bei ungebremstem Wachstum 
der Treibhausemissionen die 
Beschleunigung der globalen 
Erwärmung um 0,3 Grad 
pro Jahrzehnt erwartet.  

Damit alle am Morgen ihren 
Kaffee mit Rahm geniessen 
konnten, gab es damals das 

Rahmtankfahrzeug. Es war das 
modernste Rahmtankfahrzeug 
Europas und stand im Linthgebiet im 
Einsatz. Viermal pro Woche sammelte 
die Transportfirma Beda Steiner für 
den Toni-Milchverband Rahm im 
Linthgebiet ein. Der erste Halt  
war bei der Molkerei Buttikon.  
Weiter ging es über Schänis nach 
Wangen und via Wollerau in die 
Innerschweiz. Zum Schluss ging  
die Fahrt in die Produktionsanlagen 
der Toni AG in Zürich, wo die  
6126 Kilo gesammelten Rahm 
sicher abgeladen werden konnten.

Das Radquer von Wangen, das 
erste Weltklasse-Rennen und 
die erste Weltcup-Prüfung 

der damaligen Saison, war ein 
voller Erfolg. Über zwölftausend 
Besucher verfolgten das Rennen 
gespannt. «Die Beine schmerzen 
mich zwar. Doch das ist irgendwie 
ein schöner Schmerz», sagte Andi 
Büsser, dem es beinahe geglückt wäre, 
als bester Eidgenosse von Wangen 
in die Geschichte einzugehen. Im 
Ziel schnappte ihm jedoch Beat 
Wabel den Sieg vor der Nase weg.

Red Bull und ähnlich 
zusammengesetzte 
Getränke durften ab 1994 

offiziell importiert werden. Die 
Ernährungskommission gab grünes 
Licht, aber es wurden Höchstwerte 
für den Gehalt an Koffein und 
anderen Substanzen festgelegt. 
Ebenfalls sollten die Getränke 
einen Warnhinweis tragen, dass 
Jugendliche das Getränk nur in 
begrenzten Mengen konsumieren 
sollten, der Konsum für Kinder 
ungeeignet sei sowie die Information, 
das koffeinhaltige Getränk nicht 
mit Alkohol zu mischen.

Vor 25 Jahren wurde 
bekanntgegeben, dass es 
im Alpamare Pfäffikon 

eine neue Zweierbob-Rutschbahn 
geben wird. Zusätzlich zu den 
bereits vorhandenen längsten 

Wasserrutschbahnen Europas 
sollte diese Bahn zum eigentlichen 
Publikumsrenner werden. «Es handelt 
sich um eine wildwasserähnliche 
Bob-Rutschbahn, die zu zweit 
benutzt werden kann», wurde 
berichtet. Als Paten der Bahn wurden 
die dazumal wohl bekanntesten 
Schweizer Bob-Rennfahrer Gustav 
Weder und Donat Acklin ausgewählt. 
Die Bahn ist heute unter dem 
Namen «Doppelbob» bekannt.

Die Altendörfler First Garage 
präsentierte die neuesten 
Modelle des deutschen 

Automobil-Fabrikanten Opel sowie 
auch das komplette Opel Programm. 
Viele Besucher interessierten sich 
für den 95er Astra oder den Omega.

Linthbiitsch-Fäscht war in  
der Rock’n’Roll-Szene der  
Region kein unbekannter  

Begriff mehr. Es war quasi schon 
zur Tradition geworden, dass es 
einmal jährlich in Schänis im  
Hofsäli stattfand. Über eine Woche 
hatten sich 28 Mitglieder des 
organisierenden Linthbiitsch-
Clubs ins Zeug gelegt, um eine 
Rock-Atmosphäre in die sonst 
eher schlichten Räumlichkeiten 
zu bringen. Zuerst eher spärlich 
doch dann immer besser besucht, 
tummelten sich 130 ausgelassene 
Besucher auf der Tanzfläche. 
Auch heute noch besteht das 

Linthbiitsch-Fäscht, das heute eher 
als Club oder Open Air bekannt ist. 

Probleme mit Altendorfs 
rotem Teppich», so lautete 
der Titel auf der Frontseite 

des «March-Anzeigers». Doch was 
ist mit rotem Teppich gemeint? Es 
ging um den neuen Radweg an der 
Kantonsstrasse, der vor 25 Jahren die 
Gemüter der Altendörfler erhitzte. 
Es wurde beobachtet, wie der rote 
Kaltmikrobelag aufgeraut, erneuert, 
aufgeraut erneuert, aufgeraut und 
wieder erneuert wurde. «Auch die 
anderen Strassen waren schon voll 
von diesem ‹roten Zeug›», wurde 
von Passanten berichtet. Sollten 
nun wieder die Steuerzahler damit 
belastet werden? «Nein, die Firma 
wird selbst für die zusätzlichen 
Umtriebe aufkommen», beruhigte 
Hansjörg Keller, Betriebsleiter 
der Firma Leimbacher.

Die Leichtathletikgemeinschaft 
March wurde geboren. 
Am 12. Oktober fand die 

Gründerversammlung im Restaurant 
Schwanen in Siebnen statt. Mit 
der Gründung der LG-March 
wurden den Athleten völlig neue 
Perspektiven eröffnet. «Durch das 
grosse Potenzial an Athleten können 
bereits in Kürze schlagkräftige 
Teams an Staffelmeisterschaften 
und SVM-Versuchen an den Start 
gehen», wurde berichtet. (ng)

vor 25 Jahren

Bildoptimierung 
mithilfe von  
Web-Apps
Bilder aus Digitalkameras und Smart-
phones sind schnell fotografiert. Mit 
Web-Applikationen und Online-Edito-
ren können die Aufnahmen einfach 
optimiert werden. Belichtung, Hellig-
keit, Kontrast und so weiter werden im 
Webbrowser mit ein paar Klicks ver-
bessert oder verändert.

Im Workshop der Computeria 
Ausserschwyz vom Montag, 28. Okto-
ber, wird Sie der Instruktor Peter Kern 
begleiten, wenn Sie Ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen. Der Workshop fin-
det um 14.30 Uhr in der Kaufmän-
nischen Berufsschule in Lachen und 
um 16.30 Uhr im PC-Raum der Kan-
tonsschule Ausserschwyz in Pfäffikon 
statt. Eine Stunde vor Beginn kann 
man sich zu Kaffee und Diskussionen 
in der jeweiligen Mensa treffen.

Für alle Neueinsteiger: Wie wäre 
es, einmal unverbindlich in unseren 
Unterlagen zu schmökern? Das Ange-
bot finden Sie unter www.computeria- 
ausserschwyz.ch.
 Computeria Ausserschwyz 

Die FDP-
Delegierten 
treffen sich
In Seewen wird das 
Vorgehen für den zweiten 
Wahlgang des Ständerats 
diskutiert und vorbereitet.

Zwei Tage nach den National- und 
Ständeratswahlen treffen sich die 
 Delegierten der FDP.Die Liberalen des 
Kantons Schwyz heute Dienstagabend 
in Seewen. Im Besucher zentrum der 
Schuler St. Jakobskellerei geht es 
in  erster Linie um die Analyse der   
Wahlen sowie die Nomination für den 
zweiten Wahlgang bei den Ständerats-
wahlen.

Kontradiktorische Diskussion 
um den Neubau der KSA
Ausserdem fassen die Delegierten die 
Parole zur Ausgabenbewilligung für 
die Realisation der Neubauten der ge-
planten Kantonsschule Ausserschwyz 
in Pfäffikon. Dabei kreuzen zwei Libe-
rale in einer kontradiktorischen Dis-
kussion die Klingen. 

Der frühere FDP-Kantonalpräsident 
Roland Egli (Lachen) als Gegner der 
Vorlage und Präsident des Referen-
dumskomitees und der Küssnachter 
FDP-Kantonsrat Christian Bähler als 
Befürworter und Präsident der kan-
tonsrätlichen Kommission für Bau-
ten, Strassen und Anlagen werden mit 
ihren Argumenten versuchen, die De-
legierten zu überzeugen. (eing)

Glockengewicht von 17 Tonnen 
in den Lachner Kirchtürmen
In der gesamten Sakrallandschaft der Innerschweiz konnten am Wochenende unter kundiger Führung 
Kirchtürme mit Uhrwerk und Glocken besichtigt werden. So auch in Lachen und Pfäffikon.

von Paul Diethelm

Auf Veranlassung des Ver-
eins Sakrallandschaft 
Innerschweiz konnten 
dieses Jahr im Kanton 
Schwyz Kirchtürme mit 

Uhrwerk und Glocken besichtigt wer-
den. In Ausserschwyz gab es diese Ge-
legenheit am Samstag in Lachen und 
am Sonntag in Pfäffikon. 

Vorbei ist die Zeit, als die Kirchen-
glocken – mit Ausnahme von einigen 
Kapellen –, noch von Hand bedient 
werden mussten. Sakristan Thomas 
Kistler durfte eine überaus grosse Zahl 
Besucher in die Höhen der Lachner 
Kirchtürme führen. Auf steilen und 
schmalen Holztreppen bekam man zu-
erst einen Begriff über die Grösse des 
Dachbodens gleich oberhalb der De-
ckenstuckaturen. Dann kam das beein-
druckende Uhrwerk und noch höher, 
auf rund 35 Metern, stiess man in den 
beiden Türmen auf die Glockenstühle. 

Interessant zu hören waren die 
Ausführungen über Details und die 

strengen Regeln zum jeweiligen Einsatz 
der Glocken, beispielsweise im Süd-
turm die überwältigende Heiligkreuz-
Glocke mit stattlichen 6,3 Tonnen 
 Gewicht und die Josef-Toten glocke. 
Das Gewicht der beiden  Glocken im 
Südturm beträgt 7,3 Tonnen. Die 
 Glocken im Nordturm – Friedens-
glocke,  Wetterglocke, Marienglocke, 
Beat- Heiligkreuzglocke und Schutz-
engelglocke –  wiegen zusammen 
 nahezu zehn Tonnen. 

Es erstaunt deshalb nicht, wie mas-
siv die beiden Türme erbaut wurden. 
Sie ragen 47 Meter in die Höhe. Das 
kleine Chor-/Evangelienglöcklein im 
westlichen kleinen Chorturm ist heu-
te ausser Betrieb. 

Als weiterer Höhepunkt wurde die 
«Rätsche» gezeigt, welche in den Vor-
tagen von Ostern anstelle der Glocken 
zur Anwendung gelangt. Eine kurze 
praktische Vorführung zeigte, was an-
sonsten kaum zu sehen ist, nämlich 

wie diese «Rätsche» funktioniert. Die 
Bedienung von Uhrwerk, Glocken und 
«Rätsche» geschieht heute elektrisch 
und ist ferngesteuert. 

Mit dem Einläuten des Sonntags aus 
dem Nordturm fand die spannungs-
volle Besichtigung der beiden Kirch-
türme der Heiligkreuz-Kirche Lachen 
einen nachhaltigen Abschluss und 
lässt das Glockengeläute bei den Be-
suchern wohl aus anderer Betrachtung 
in Erinnerung bringen.

Zwei der insgesamt fünf Glocken im Nordturm der Lachner Pfarrkirche. Bild Paul Diethelm

47
Meter hoch
sind die beiden Kirchtürme 
in Lachen. Sie konnten 
am Wochenende dank der 
Organisation Sakrallandschaft 
Innerschweiz bestiegen werden.


